
Besprechungen.,

des (reneralsekretärs des Franzıskus-Xaver1us- Vereins wurden für den
S Druck befindliıchen 111 an der Bibliotheca Missionum 1000
bewaulligt. Die anschliebende Aussprache befaßte sich nahezu ausschließlich
mıt der Frage, W1e das Institut sich unter den (rebildeten und WI1SSeN-
schaitlıch interessierten Kreıisen eine breiıitere Basıs schaffen könne, WOZU
recht praktische Vorschläge gemacht wurden, d1ıe 1n dıie 'Tat umgesetzt
werden sollen

Dr. Freıtag sprach dann noch ber den
a der Missionskunde, sonders mıissionskundliche Quellen
und Literatur. Die bereits weit Iortgeschrittene eıt ZWang ihn, sich
eliner Japıdarıschen KUÜürze befleißen. Der Vortrag zeigte den Zuhörern,
welch Unsumme VO  e} I .ıteratur und Ouellen ZU  r erstelung eINES allseitig
objektiven un vollständigen Bıldes des katholischen Missionsfeldes eran-
SCZOSCH werden muß Urs Aloıs L6öwieenstein dankte den Referenten
und schloß dıe Sıtzung SegCH Uhr. P ;n wr D! Mödlıng

(Protokollführer als Vertreter des Institutsekr. Provanzlals Grendel).

Besprechungen
Kleinschmidt, Beda, Dr., 0O. F, Das Auslandsdeutschtum in Übersee

und die katholische Missionsbewegung. ıt ru
sichtigung VO Deutse  and und Österreich VonNn 5a Tt9
(2./4. eft Deutschtum U, Ausland Studien ZU Auslandsdeutschtum
und ZUTLC Auslandskultur, herausgegeben Von eorg Schreiıber)
Münster Preis Mk 7.80
Zum Franzıskus)ubiläum schenkte umLs der bekannte SR

eda Kleinschmuwdt das vorlıiegende W erk Ess War sicherhech eE1N E an  are
Aufgabe, cd1ie sich der Verfasser seitzte, dıe Jätigkeit der deutschen en und
Genossenschaften (ın Übersee) unter den Kolonisten 1M Zusammenhang dar-
zustellen. Es Jag nah, daß hiıerbeli auch die ımmerhın reizvolle arstellung
des deutschen Missionswesens miıt ın die Bearbeitung einbezogen wurde. Das
Werk umfaßt ZW@€1 eıle Im grundsätzlıchen 'eil (1—97) behandelt die
trömungen der Missionsbewegung; Mission un d Auslandsdeutschtum; Cıe
deutsche Weltdiaspora; dıie deutsche ‚uslandspriesteranstalt; d e Iräger der
Missionsbewegung 1m allgemeinen; dıe Missionsvereine: Missionsärztliche Für-
9 Universität, Gymnasıum und Schule; Studium und Schrifttum: Presse
und Wort Der zweiıte el Auslandsdeutschtum uns Missionsbewegung In
ıhren Trägern umfaßt drel Abschnitte Herıdenm1ss10n, Kolonıistenseelsorge
un d weıibliche Genossenschaften und Auslandsdeutschtum. Die 1ImmMer weiıtere
Kreise 1m deutschen Vaterland erfassende Bewegung zugunsten des Auslands-
deutschtums wird dem Verfasser für das .hbotene aufrichtig dankbar seıin
mussen. Es gereicht ‚eda er Eihre, daß die Tage seiner ekon-
valeszenz nach schwerer Krankheit benutzte, Un ein ıld zeichnen, das 'n
herzerquickender Frische die Arbeiten, Sorgen, Leirden un« Mühen eutscher
katholischer Männer und Frauen 1L W einberge des Herrn ZU: degen der
Kırche und ‚ebung un: Förderung des eutschen Namens und Ansehens in
der Fremde den Lesern VOT Augen führt. Dabei duürfen WIT nıch übersehen,
daß der Verfasser Se1INe Darstellung ZU. großen Tenl auf Originalberichte
aufbaut, für d1e selbst sıch bemühen mußte (Vorwort IX) Der Verfasser
hat selinen Darstellungen eine solche Fülle On Literatur herangezogen,eTren Kenntnis einen Fachmann ehren wurde, aber keinen Anspruchauf Vollständigkeit unid Allseitigkeit erhebt

Wir muUussen das Werk In e VO mM1ss10Nswissenschaftlichen and-
DUn aAaus bewerten. Im Vorwort bereıts weilist der Verfasser darauf hın, daß
dıe Missıionswissenschaft die ‚„‚Kolonistenm1ssion“ vo  » ihrer Behandlung bis-
heran abgesehen habe. Dazu hat dıe Mw. ıhren Grund. Denn Missıon ist be-
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griufflich dıe Verbreıtung des hl Glaubens unter Akatholiken (oder Nıcht-
christen). Dieser Begriff duldet keine Behandlung der Kolonıistenseelsorge 1m
Rahmen der Missionswissenschaft, un der USdrTruc Kolonısten
oder m 1:s S1O ıst abwegıg. uch dıe gegebene Begründung S Ü, 21)
kannn NIC. überzeugen, noch die Autorität des ansezosSeNen Gewährsmannes
Pfarrers Dr. Louis. Aus diesen un u'8s prinzipitellen Gründen ist auvch der
gewählte W ahlspruch „Mıssıon Uun: Auslandsdeutschtum gehören unbedingt
zusammen‘‘ (Aufhauser) N1ıC. Sanz glücklich. Der Referent annn autıch drie
Befürchtung nıcht unterdruüucken, daß die starke eTbıindung der (  S101N5-
sache mit dem Auslandsdeutschtum dem Ansehen der katholischen deutschen
Missionssache 1 Ausland quf Dauer DUr sehr SCHa'  e Daher be-
dauern WITr aufrıichtig, daß d1eses uch ın der mehr pohtisch eingestellten
ammlung VO: Schreiber erschıenen ist. Unbeden  ıch WwAare SeWeSEN,
WEeNNn sıch der Verfasser auf 1€e Kolonistenseelsorge beschränkt hätte,
UrCcC. auch das Werk an Übersicht wesentlıch W oONNe€:| Eıne INONO-
graphısche Darstellung des deutschen Missionswerkes ist durce das VOT-

liegende Werk N1IC überflüss1ıg geworden, ‚.ber WIT sahen STE 1U unsern in
der gleichen Sammlung. uch 1aßt dıe Darstellung des Missionswerkes
kennen, daß der Verfasser den wirklichen Verhältnissen noch fern STEe
Die Darstellung der qa kademmiıschen Missionsbewegung 1 st nıcht Jückenlos.
Sıcher hätte dıe Bundesleitung des Akademıschen Missionsbundes 1n Muüunster
dıe erwunschten Angaben SeTN DU  — Verfügung gestellt. ‚eute 7A: der und
4000 Miıtglieder. uch verm1ssen WI1T cdi1eser Stelle d1e Erwähnung der
Namen jener Männer, cdıe hervorragenden Anteil diese Fintwicklung haben
Schmidlin, Pieper und Freıtag. Die erwäahnten akademischen M1SS1ONS-
vereine Österreichs und dıe erwahnten 1mM heologenverband USam nmell-
geschlossenen ereine sınid ıdentisch Diie ersten ereine iın Österreich
ausschließhch Theologenvereine.

In der Darstellung des Missionsstudium s S 78) Jehnt sSich eda
die Antrittsvorlesung Aufhausers, der sıch ın Lıteraturangabe auf W arneck
Evang. Missionslehre 392 stützt; 1n dieser Darstellung ıst der Verfasser
von seinem rundsatz, I1LUT die eTrsten Quellen benutzen un'd sprechenlassen, abgewichen. Anderseits hat 11N.3.  - den Eindruck, daß stellenweise dıie
Quellenzitatenfülle den gedanklıchen Forschritt erdruckt

Die praktısch noch unerreichbare Vollständigkeit der Darstellung hat
Beda uch gehindert, einen Gesamtüberblick geben Hoffentlich

Se1In Wunsch, Lücken, Ungenauigkeiten un wunschenswerte Ergänzungen ıhm
mitzuteilen, allseıtige Beachtung. Das Werk wıird seine M1ss10n, für Kirche
un Mission, Vaterland un Deutschtum werben, sıcher erfüllen.

St. Gabriel Mödling.
Krose - Sauren, Kirchliches andbuc für das katholische Deutschland,Band 1925/26 KAXN uü,. 462 SS, Freiburg Herder 1926

Nur unter erheblichen Opfern Uun!' Bedenken hat diesmal der Verlagd1eses hochgeschätzte Handbuch, das dien einNz1g dastehenden Vorzügendes deutschen Katholizismus gehört, herausgeben können, nıcht weil es
nötigen erständnis fehlte, sondern weiıl ıe Geistlichen un d auch die dazu
ermächtigten Pfarrämter us wirtschaftlichen TUND!  en sich die Anschaffung
veErSasSen mußten, daß künftighin die Zentralstelle für kırchliche Statistik
die Publikation übernehmen und ıhr Direktor als einzıger Herausgeber figu-rieren WITd. Mit Rücksicht darauf wurde der Umfang gegenüber dem Vorjahr120 Seiıten verringert, 1m ganzen aber hat das Werk Reichhaltigkeitun); Gediegenheit nıchts verloren. Die Abteilung INg WI1e immer dıie
OÖrganısation und Hierarchie der Gesamtkirche der Kurie (S uch die
Propaganda) und ın den relıg1ösen Genossenschaften (darunter 15 auch
Missionsgesellschaften). Als eıl wırd die kırchliche Organisation Deutsch-
rn mit ıhren Diözesen un Vertretern Vo Sauren eingeschoben, worauf
Tst als die kiırchlichen Gesetze, LEirlasse und Entscheidungen VO.  b TOL. Dr.
Hıllıng folgen. nNnier Konfession un Unterrichtswesen bearbeitet der General-


